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Nur auf 

Gott  

vertraue still meine Seele,  
denn von ihm kommt meine  

Hoffnung. 
Psalm 62,6 
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Nachgedacht 

Liebe Gemeinde 

 ie großen, blauen Kornblumen 
in meinem Garten lassen mich 
hoffen auf einen schönen 

Sommer. „Hoffnungsbrief“ nennt die 
Gemeindebriefdruckerei diese Son-
derausgabe des Blickpunktes und 
schenkt uns die Herstellung, weil sie 
helfen möchte, den Menschen in der 
Corona-Zeit wieder ein Lächeln ins 
Gesicht zu zaubern, und ihnen Mut zu 
machen.  
 
Hoffnung, die brauchen wir jetzt alle 
besonders. An vielen Stellen unseres 
Lebens ist nicht klar, wie es in Zukunft 
weitergehen wird. Kurzarbeit ist ange-
sagt, Hochzeiten werden abgesagt 
und Urlaube fallen aus. Restaurants 
und Hotels bangen um ihre Existenz. 
Eltern wundern sich über ihre verän-
derten Kinder, die unter Sozialentzug 
leiden.  
 
Es ist gerade so, als würden wir den 
Boden unter unseren Füßen verlieren, 
als reiße das berufliche und private 
Netz. Was trägt uns noch in diesen 
Zeiten? Wie und wo können wir Kraft 
schöpfen? 
 
Bei uns zu Hause ist wieder Hausmusik 
angesagt, so klingen viele Lieder aus 
dem Wohnzimmer oder von der 
Terrasse. Auch von König Saul aus 
dem Alten Testament wissen wir, dass 
er sich zur Aufmunterung, den Hirte 
David mit seiner Harfe eingeladen hat, 

um Lieder anzustimmen. Heute 
stehen diese Lieder unter dem Titel 
Psalmen in der Bibel und können auch 
für uns mutmachende Worte sein: 
„Meine Seele ist stille zu Gott, der mir 
hilft. Denn er ist mein Fels, meine 
Hilfe, mein Schutz, dass ich gewiss 
nicht fallen werde. Sei nur stille zu 
Gott, meine Seele; denn er ist meine 
Hoffnung.“ 
(Psalm 62, 2+3+6) 
 
Die Angst vorm Fallen ist dieser Tage 
sehr groß, und sie hat viele Namen: 
Ansteckung, Arbeitslosigkeit, Insol-
venz, Tod, Einsamkeit, Wohnungs-
losigkeit, Armut und Gewalt.   
Das Einzige, was gegen die Angst hilft, 
ist Hoffnung darauf, es wird alles gut, 
oder es hilft mir jemand.  
 
Als ich in der Türkei einmal einen 
Gleitschirm-Tandemflug über eine 
Lagune gemacht habe, musste ich 
darauf vertrauen, dass nach dem Start 
auf dem Berg meine Füße wieder 
genauso festen Boden am Landeplatz 
finden würden. Zum Glück war das 
Herz nicht in die „Hose gerutscht“ und 
die Hoffnung noch da, dass alles gut 
wird. So habe ich meine Hoffnung auf 
den Piloten gesetzt und ein kleines 
Stoßgebet zum Himmel geschickt. Ich 
durfte einige wunderbare Augenblicke 
in der Luft erleben.  
So wie ich dem Piloten vertrauen 
musste, vertrauen wir dieser Tage 
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Nachgedacht 

vielen Menschen 
unseren Alltag an: 
Pflegern, die Sie treu 
umsorgen; Enkeln, 
die für Sie einkaufen; 
Postboten, die Ihnen 
auch jetzt die Päck-
chen bringen; Ange-
stellten, die Sie in 
der Apotheke bera-
ten; Steuerberatern, 
die Ihnen helfen, die 
Formulare auszufül-
len.  
 
Ihnen allen vertrauen wir uns dieser 
Tage an und hoffen auf bessere 
Zeiten. Wir würden gerne freier und 
ungezwungener Leben, aber nicht auf 
Kosten unserer Gesundheit.  
„Ein jegliches hat seine Zeit und alles 
Vorhaben unter dem Himmel hat 
seine Stunde.“ (Prediger 3,1) Selbst 
der weise Prediger Salomo wusste, 
dass alles seine Zeit braucht, aber Gott 
zugleich alles in seinen Händen hält. 
Hoffen heißt, sich tragen zu lassen wie 
von einem Gleitschirm. Zu wissen: Du 
wirst wieder Boden unter deinen 
Füßen finden! 
 
Oder wie Paulus sagt: „Nun aber 
bleiben: Glaube, Hoffnung, Liebe diese 
drei.“ (1. Kor 13,13)  
Die Hoffnung kann Sie stärken in 
dieser Zeit; sie kann wie eine Gehhilfe 
sein, die Ihnen neue Wege ermöglicht. 

Ich hoffe darauf, bald wieder im 
Posaunenchor oder im Musikzug mit 
den Anderen Musik machen zu kön-
nen. Ebenso wünsche ich mir, mich 
mit den Kindern zum Kindergottes-
dienst im Hermanns-Heckchen zu 
treffen. Gibt es etwas, worauf Sie sich 
freuen und was Ihnen Hoffnung 
schenkt? 
„Sei nur stille zu Gott, meine Seele; 
denn er ist meine Hoffnung.“ 
Bleiben Sie gesund! Baldige Genesung, 
wenn Sie erkrankt sind! 
 
Pfarrerin Corinna Luttropp-Engelhardt  

Internet                           Schon mal reingeschaut ? 
Aktuelle Infos unserer Kirchengemeinde im Netz 

kirchekbhh.de 
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„Wo zwei oder drei in meinem Namen 

versammelt sind, da bin ich mitten unter 

ihnen.“ So sagt Jesus zu seinen Jüngern. 

Kirchen wie die, deren Türme man hier im 

Hintergrund sieht, mussten in den letzten 

Wochen leer bleiben, abgesehen von ein-

zelnen betenden Menschen. Die Gefahr 

war einfach zu groß, dass von unseren 

Gottesdiensten unverantwortbare Anste-

ckungsrisiken für die Menschen ausgehen. 

Jetzt werden wir, und darüber freuen wir 

uns, wieder in unseren Kirchen Gottes-

dienst feiern können. Allerdings unter 

Sicherheitsmaßnahmen – von ausreichen-

den Abständen über entsprechende Be-

schränkung der Teilnehmerzahlen bis hin 

zu Mund- und Nasenschutz. Die Gottes-

dienste werden also anders sein. Aber ich 

hoffe, dass die Menschen, die jetzt wieder 

in die vertrauten Mauern ihrer Kirche ge-

hen und dort Gottesdienst feiern können, 

diesen Ort als Kraftort für ihre Seele wie-

der erfahren können. Viele werden auch 

weiterhin von zuhause aus über die digita-

len Formate in der gottesdienstlichen Ge-

meinschaft verbunden sein. Ich bin über-

Gottesdienste aktuell 

zeugt davon, dass Jesu Zusage, dass er 

mitten unter uns ist, wenn wir in sei-

nem Namen versammelt sind, auch 

nicht an digitalen Grenzen Halt macht. 

Ich freue mich auf die Gemeinschaft. 

Ich erfahre sie auch in der Verbunden-

heit durch das Fernsehen. Auf wel-

chen Kanälen auch immer wir Gottes-

dienst feiern: Ich bin sicher, dass Jesu 

Zusage gilt: „Wo zwei oder drei in 

meinem Namen versammelt sind, da bin 

ich mitten unter ihnen.“ Geht gesegnet 

und behütet in diesen Tag. 

 

 

 

Der EKD-Ratsvorsitzende ermuntert und 

bestärkt mit einer täglichen Videobot-

schaft auf www.facebook.com/

landesbischof/ und www.youtube.com/

user/bayernevangelisch/videos die Men-

schen: „Jesus hat geheilt und deswegen 

sind die Menschen, die jetzt heilen, die 

Menschen, die jetzt Nähe ausstrahlen, 

Liebe ausstrahlen, auf andere achten, so 

etwas wie die Hände Gottes für mich in 

diesen Tagen." 

www.facebook.com/landesbischof/ 

https://www.youtube.com/user/

bayernevangelisch/videos 

 

Die aktuellen Gottesdienste unserer  

Gemeinde Kirchbauna + Hertingshausen 

finden Sie in den Baunataler Nachrichten.  

Herzliche Einladung! 

Videobotschaft des EKD-Ratsvorsitzenden 

      Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm vom 2. Mai 2020 

Q
u

elle: g
em

ein
d

eb
rief-m

a
g

a
zin

.d
e (Text+Fo

to
: 0

2
_0

5
_2

0
2

0
.p

n
g

 



 

5  

Aus der Gemeinde 

Neujahrsempfang des Fördervereins Elisabethkirche 

     Baunatal-Hertingshausen e.V.   Karin Müller 

Am 24.01.2020 hatte der Vorstand des För-

dervereins Mitarbeiter, Helfer, Freunde und 

Förderer zu einem gemütlichen Abend ein-

geladen, um mit ihnen auf das gute Mit-

einander anzustoßen. Die Ehrenamtlichen, 

die sich in und für den Förderverein enga-

gieren, helfen mit, eine Kultur der sozialen 

Wärme und Fürsorge zu gestalten. Sie knüp-

fen mit am sozialen Netz vor Ort. Der För-

derverein ist Unterstützer IHRER Kirche vor 

Ort - er lässt sie nicht im Stich.  

So ist der einzige Zweck des Vereins, die 

Kirchengemeinde bei der Ausführung ihrer 

Pflichten materiell zu unterstützen.  

Mit kulturellen Veranstaltungen, Festen und 

aktiven Spenderinnen und Spendern ver-

suchen wir Mittel anzusparen, um dann sol-

che aktuellen Projekte wie die Anschaffung 

neuer Stühle und Tische, die Decken-

sanierung in der Kirche oder die Restau-

rierung der Orgel mit zu finanzieren. Das 

sind große Aufgaben, die zu stemmen sind 

und einen langen Atem brauchen. Daher 

wird der Vorstand des Fördervereins ver-

stärkt um die Hilfe vieler Förderer, Spender 

und Sponsoren werben. So wird dem Jahres-

programm 2020, das in Kürze in der Ge-

meinde verteilt wird, erstmalig ein 

"Spendenumschlag" beiliegen. Der Vor-

stand freut sich im Laufe des Jahres auf ei-

nen gut gefüllten Rücklauf. 

Das Jahresprogramm 2020 ist inzwischen 

verteilt und wurde von „Covid 19“ ausgehe-

belt. - Wie und wann es mit Veranstaltungen 

weitergeht können wir vom Förderverein 

aktuell nicht sagen. 

Manchmal schätzen wir das, was hinter uns 

liegt, erst, wenn wir in den Rückspiegel 

schauen, unser Leben rückblickend betrach-

ten. Auch wenn es nur kleine Ausschnitte 

sein mögen, so können wir doch – wenn wir 

die Augen nicht davor verschließen – sehen, 

dass Gott unser Leben wunderbar farben-

froh gestaltet hat. Das will er auch weiterhin 

tun und so halten wir es wie Frau Seibold*: 

Gäste hören gespannt den Ausführungen unserer  

Pfarrerin Corinna Luttropp-Engelhardt zu. 

"Ich halte meine rote Nase in den Wind“ 

Es riecht nach Grün, Leute gehen vorbei, ein 
Schwätzchen vom Balkon geht immer, ich 
singe ein bisschen, aber allzu laut traue ich 
mich nicht, die Amsel setzt sich fast neben 
mich, die Kräuter in den Töpfen kommen 
von selbst wieder, da blüht auch wieder 
was, die Sonne wärmt und der Wind kühlt 
noch ein bisschen und ich schnuppere so 
vor mich hin. Mehr erstmal nicht. Mit roten 
Nasen lässt es sich sehr gut schnuppern. Sie 
sind außerdem ein sehr guter Tröpfchen-
schutz" (Newsletter 04/2020 von Pfr. Gisela 
Matthaie - Clownin in der Kirche und auf der 
Bühne des Lebens - *Auftritt in der Elisa-
bethkirche in 10/2016 als Frau Seibold). 
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Aus der Gemeinde 

Weltgebetstag am 6. März 2020  

      im Markt 5 - Haus der Begegnung  Anja Nehm + Giesela Kraut  

In diesem Jahr hatten Frauen vom Welt-

gebetstagskomitee aus Simbabwe in Südaf-

rika den Gottesdienst vorbereitet unter dem 

Motto „Steh auf und geh“ (Joh. 5 2 – 9a). 

rauen aller Altersklassen aus unterschiedli-

chen Berufen und Konfessionen kamen im 

Markt 5 zusammen, um den Weltgebetstag 

2020 vorzubereiten. Voller Neugier auf das 

Land und die lebhaften Diskussionen sowie 

dem Wiedersehen bekannter Frauen starte-

ten die Vorbereitungen. Mit Fotos von Co-

rinna Luttropp-Engelhardt und Diana 

Plettenberg, die mit ihrer Familie das Land 

bereiste, stimmten wir uns auf Simbabwe 

mit afrikanischen Leckereien und rhythmi-

scher Musik ein. 

Zahlreiche Frauen, aber auch Männer, wa-

ren zum Gottesdienst gekommen, um mit 

uns den Weltgebetstag zu feiern. Von Frau-

en aus Simbabwe verfasste Texte wurden 

verlesen. Sie berichteten von einem armen 

und krisengeplagten Land. Devisen fehlen 

für den Import und die Inflation ist ins Uner-

messliche gestiegen. Noch heute sind Frau-

en besonders benachteiligt und müssen 

viele Krisen allein bewältigen. Polygamie, 

Zwangsverheiratung und vielfältige Diskrimi-

nierungen beherrschen noch immer das 

Land. Stiftungen und Ein-

richtungen, die u.a. auf 

Spenden angewiesen sind, 

kämpfen für die Umset-

zung der Rechte der Frau-

en. 1980 wurde die Unab-

hängigkeit erreicht, aber 

leider geriet diese unter die 

Herrschaft des Diktators 

Mugabe. Trotz der Konstel-

lationen sind die Frauen 

stolz auf ihr Land, kämpfen 

für Frieden, Versöhnung und Veränderun-

gen. 

Der Bibeltext aus dem Johannes Evangelium 

wurde in unsere heutige Situation umge-

setzt und ausgelegt. „Aufstehen und unsere 

Matte nehmen“ (analog des Bibeltextes), 

um mit Mut neue Wege zu gehen, waren 

Inhalt der Predigt von I. Heinze, S. Seitz und 

Pfarrerin C. Luttropp-Engelhardt. Die wun-

derschönen Lieder, begleitet mit Klatschen 

und Bewegung, wurden mit Begeisterung 

und Freude gesungen. 

Nach dem Gottesdienst konnten an ge-

schmückten Tischen in den Landesfarben 

zahlreiche landesübliche Köstlichkeiten pro-

biert und gute Gespräche geführt werden.  

 

Wir freuen uns schon auf den Weltgebets-

tag 2021, der aus Vanuatu kommt. Wissen 

Sie wo das Land liegt? Wir auch noch nicht!  
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Anzeige 
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Unsere Gäste im Kirchgarten Kirchbauna  
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